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„îafee ju Sttjeil roerben ju laffen unb baburdj nadj
unb nadj roieber einen befriebigenben SDreffurgrab
beê Sßferbee ju erreidjen. Sluf bem SBcanôorir«

plafe fann biefem giele natürlidj nur in geringem
ÏRafee ©enüge geleiftet roerben, inbem man bort
bie mannigfadjen (Soolutionen mit ben einjelnen
gücxen unb in Sdjroabronëfonn burdjjumadjen Ijat
unb batjer ber ^nftruirenbe nidjt meljr fidj mit bem

einjelnen „iann befdjäftigen fann.
(©djlufj folgt.)

«_otn ^m^enjufammenjuft (ei SStjl.
(SJortfetjung.J

©efedjte Übung oom 13. September.
„odj am 12. September Slbenbë Ijatte ftdj baê

Oftforpâ oor ben iljm gegenüber in'ê ©efedjt ge=

bradjten überlegenen Äräften tjinter bie ©latt ju*
rücfgejogen, um fidj auf bem Sßlateau oon „ieber*
root jur Serttjeibigung einjuridjten. — SDie Sidje*

rung tjatten tjiefür auf bem Slbfdjnitt ©lattinün*
bung*@lattburg (fübrreftlidj oon SRieberrool) 2 Sdjü«
feenfompagnten, auf bem Slbfdjnitt ©tattburg*SRüti
2 Äompagnien beë 23ataiüone 84 übernommen.

SDie ©latt, jur geit ber Uebungen um itjrer
Sffiaffermenge roiüen burdjauë fein taftifdjeë §in*
bernife für infanterie, bagegen itjreê ftarfen Sßro*

file roegen oon Slrtiüerie unb Äaoaüerie abfolut
nidjt furtfjbar, umftiefet in itjrem aügemein norb-
roeftlidjen Saufe mit jaljlreidjen Sctjlangenroinbun««

gen ein baë 23ett um ca. 1UO _Jfeter übertjöljenbee
Sßlateau, baê mit jiemlidj fteilem gufee im ©tatt*
bette attffefet unb fobann bië auf bie £ötje eine

oon 10 biê 20 Sßrojent roedjfetnbe Steigung ein*

Ijält. SDer £>ang ift jiemlidj frei, bie Steüung
alfo eine geroaltige ju nennen, guni SRadjttjeil

berfelben liegt auf ber bem „orbroeften jugefetjrten
Seite ber SB ft r e n to a l b, ber fidj faft bi§ auf ben

Sßlateauranb tjinauf auëbeljnt unb, fofern er nidjt
burctj SBertjaue ju einem Slnnâtjerungëtjinbernife
îimgefdjaffen, einen gebecften.Slttfftieg geftattet. Slm

gufee beê Slbtjangeê fefeen faljrbare Uebergânge bei

Sudjenttjal unb SRieberglatt über baê glûfectjen ;

gufeftege finben fictj bei Södjli unb nôrblidj oon

SRieberglatt. — Sluf bem sßlateau felbft gebieten

oielfadje Sßarjeüen roeidjen SlRoorbobenë grofee

SBorftdjt.

gut Söefefeung biefer Steüung orbnete ber

etjef beê Oftforpë an: SDer redjte giùnge

l (2 Äompagnien beê «Sataiüone 28 unter Söcajor

Sffitjfe) befefet unb befeftigt ben Sßlateauranb oon

33ürenroalb biê ©ettjalben. SDer linfe
glügel (Sdjûfeenbataiïïon 7 unb SBatterie 40

unter Slrtiüerie=Oberftlieutenant Suljer) bie Streife
oon ©erfjalben biê Sßfeiffer. SDie SReferoe (2
Äompagnien oon Sataiüon 28, SBataiüon 84 unb
(Sêfabron 19) nimmt Steüung bei «S3 r a n b f dj a f t.

SDie Sßorpoften jietjen ftdj, roenn mit Uebermadjt
angegriffen, fedjtenb nadj bem linfen glügel ber

Stellung jurücf.
Supponirt rourbe, bafe auf ber Strafee oon

St. ©aüen nadj Oberglatt SBerftärfung im Stnjttge

fei. 33iê ju itjrem (eintreffen jtdjert bie Sdjroabron
bie ©lattübergänge oon ©ebertsrotjl glattaufroärte.

SDiefen Slnorbnungen gemäfe foüten alfo bie Sor*
poften jroar an ben ©lattübergängen gegen feinb*
lidje Sßortruppen ftdj rnöglidjft lange tjatten, ber

£jauptroiberftanb rooüte jebodj mit Stûeffidtjt auf
bie eigene Sdjroädje in ber îonjentrirten Steüung
auf Sßergroiee ju leiften gefudjt roerben. 3m=
mertjin fäüt fofort in'ê Sluge, bafe biefe £>aupt=

fteüung jur 33orpoftenfront jiemlidj im redjten
Sffiinfel fteljt unb mit bem linfen glügel meljr ober

roeniger an bie ©latt anletjnt, burdj einen Stngriff
auf benfelben alfo aufgeroUt roerben mufe. — Sffiie

roir fetjen roerben, gefdjatj eë audj fo.

£)infidjtlictj beê Uebergangeê bei 33 it djenttjal
ift ju bemerfen, bafe berfelbe am 13. frütj oon
einer Äompagnie beë Sffieftïorpê genommen rourbe,
nodj beoor bie jur Seobadjtung beffelben abgegan=

gene Sdjûfeenfompagnie itjren Seftimmungëort er»

reidjt Ijatte. <5ê plajirte fidj bie lefetere fobann
am Oftranb beë (5 idj tjotje 3.

gür ben SI n g r i f f rourben Seitenê beê Oberft*
SDioifionârê nodj am 12. September burdj fdjrift*
lidjen SDioifionëbefetjl folgenbe SDiêpofitionen auë«*

gegeben :

SDer geinb tjat fidj tjeute oor unfern überlegenen

Äräften tjinter bie ©latt jurücfgejogen, trifft aber

nadj Sluêfage unferer Streifpatrouitten Stnftalten,
fidj auf bem Sßlateau oon „ieberrotjl jur Sertljei*
bigttng einjutidjten.

SDie SDioifion foü morgen bie Offenfioe mit ool*
1er Äraft fortfefeen unb tradjten, ben ©egner oon
feinen SBerbinbungen abjubrângen.

SDie oerfdjiebenen Äorpe ber SDioifion befammeln

fidj morgen früfj roie folgt:

XIV. infanterie =S8rigabe.
SBom 27. SRegiment ftetjen bie Sataiüone 79 unb

80 punft 9 Utjr Sormittagë an ber Srücfe oon
Oberbüren jum Slngriff bereit. SDiefe Struppen

foüen auf ber „tjauffée oon „ieberrotjl bemonftra*
tio oorgetjeit, fidj aber nôrblidj bet Strafee nidjt
roeiter auêbeljnen, ale jur Setjerrfdjung berfelben

erforberlid) ift.
SDaë Sataiüon 81 (oom 27. SRegiment), bie ©ê*

fabron 20 unb Satterie 42 netjmen punft 8 Utjr
45 W. Steüung auf ben £öljen Don (Sberfol jur
Seobadjtung, in ber linfen glanfe ber SDioifion.

Soroeit bie Satterie tjiefür nidjt in Serroenbung

fommt, foü fie gegen baë Sßlateau oon „ieberrotjl
ju roirfen tradjten.

SDaë 28. SRegiment, jur ©eneralreferoe beftimmt,
unter bem Äommanbo beê Oberftbrigabier goüu
fofer, bejieljt SRenbejooue*Steüung punft 9 Uljr
füböftlidj non SRieberujrotjl unb geroärtigt bie Se*

fetjte bei SDioifionârê.

SDie XIII. 3nfanterie*Srigabe bejieljt
SRenbejoouê*Steüung punft 9 Utjr bei Sffinlen. SDiefe

Srigabe fütjrt ben §auptangriff burdj in ber SRidjtung

gegen Sfelberg unb benüfet ttjeilroeife bie

gufeftege über bie ©latt, roeldje oom ©enie erfteüt
roerben bei Södjli unb unmittelbar öftlidj oon Sffinlen.
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Maße zu Theil werden zu lassen nnd dadurch nach

und nach wieder einen befriedigenden Dressurgrad
des Pferdes zu erreichen. Auf dem Manövrir-
platz kann diesem Ziele natürlich nur in geringem
Maße Genüge geleistet werden, indem man dort
die mannigfachen Evolutionen mit den einzelnen

Zügen und in Schwadronsform durchzumachen hat
und daher der Jnstruirende nicht mehr sich mit dem

einzelnen Mann beschäftigen kann.
(Schluß folg,.)

Vom Truppenzusammenzug bei Wyl.
(Fortsetzung.)

Gefechtsübung vom 13. September.
Noch am 12. September Abends hatte stch das

Ostkorps vor den ihm gegenüber in's Gefecht
gebrachten überlegenen Kräften hinter die Glatt
zurückgezogen, um sich auf dem Plateau von Nieder-

wyl zur Vertheidigung einzurichten, — Die Sicherung

hatten hiefür auf dem Abschnitt
Glattmündung-Glattburg (südwestlich von Niederwyl) 2

Schützenkompagnien, auf dem Abschnitt Glattburg-Rüti
2 Kompagnien des Bataillons 84 übernommen.

Die Glatt, znr Zeit der Uebungen um ihrer
Wassermenge willen durchaus kein taktisches

Hinderniß für Infanterie, dagegen ihres starken Profils

wegen von Artillerie und Kavallerie absolut
nicht furthbar, umfließt in ihrem allgemein
nordwestlichen Laufe mit zahlreichen Schlangenmindun-
gen ein das Bett um ca. 1(10 Meter überhöhendes
Plateau, das mit ziemlich steilem Fuße im Glattbette

aufsetzt und sodann bis auf die Höhe eine

von 10 bis 20 Prozent wechselnde Steigung
einhält. Der Hang ist ziemlich frei, die Stellung
also eine gewaltige zn nennen. Zum Nachtheil
derselben liegt auf der dem Nordwesten zugekehrten
Seite der Bür e n w ald, der sich fast bis auf den

Plateaurand hinauf ausdehnt und, sofern er nicht

durch Verhaue zu einem Annäherungshinderniß
umgeschaffen, einen gedeckten.Aufstieg gestattet. Am
Fuße des Abhanges setzen fahrbare Uebergänge bei

Buchenthal und Niederglatt über das Flüßchen;
Fuszstege finden sich bei Löchli und nördlich von
Niederglatt, — Auf dem Plateau selbst gebieten

vielfache Parzellen weichen Moorbodens große

Vorsicht.

Zur Besetzung dieser Stellung ordnete der

Chef des Ostkorps an: Der rechte Flüge
l (2 Kompagnien des Bataillons 28 unter Major

Wyß) besetzt und befestigt den Plateaurand von

Bürenwald bis Gerhalden. Der linke
Flügel (Schützenbataillon 7 und Batterie 40

unter Artillerie-Oberstlieutenant Sulzer) die Strecke

von Gerhalden bis Pfeiffer. Die Reserve (2
Kompagnien von Bataillon 28, Bataillon 84 und
Eskadron 19) nimmt SteUung bei B r a n d s ch aft.

Die Vorposten ziehen sich, wenn mit Uebermacht

angegriffen, fechtend nach dem linken Flügel der

Stellung zurück.

Supponirt murde, daß auf der Straße von
St. Gallen nach Oberglatt Verstärkung im Anzüge

sei. Bis zu ihrem Eintreffen sichert die Schwadron
die Glattübergänge von Gebertswyl glattaufmärts.

Diesen Anordnungen gemäß sollten also die

Vorposten zwar an den Glattübergängen gegen feindliche

Vortruppen sich möglichst lange halten, der

Hauptmiderstand wollte jedoch mit Rücksicht auf
die eigene Schwäche in der konzentrirten Stellung
auf Bergwies zu leisten gesucht werden.
Immerhin fällt sofort in's Auge, daß diese

Hauptstellung zur Vorpostenfront ziemlich im rechten

Winkel steht und mit dem linken Flügel mehr oder

weniger an die Glatt anlehnt, durch einen Angriff
anf denselben also aufgerollt werden muß. — Wie
mir sehen werden, geschah es auch so,

Hinsichtlich des Ueberganges bei Buchenthal
ist zu bemerken, daß derselbe am 13. früh von
einer Kompagnie des Westkorps genommen murde,
noch bevor die zur Beobachtung desselben abgegangene

Schützenkompagnie ihren Bestimmungsort
erreicht hatte. Es plazirte sich die letztere sodann

am Ostrand des Eichholzes.
Für den Angriff wurden Seitens des Oberst-

Divisionärs noch am 12. September durch schriftlichen

Divisionsbefehl folgende Dispositionen
ausgegeben :

Der Feind hat sich heute vor unsern überlegenen

Kräften hinter die Glatt zurückgezogen, trifft aber

nach Aussage unserer Streifpatrouillen Anstalten,
sich aus dem Plateau von Niederwyl zur Vertheidigung

einzurichten.
Die Division soll morgen die Offensive mit voller

Kraft fortsetzen und trachten, den Gegner von
seinen Verbindungen abzudrängen.

Die verschiedenen Korps der Division besammeln

sich morgen früh wie folgt:

XIV. Infanterie-Brigade.
Vom 27. Regiment stehen die Bataillone 79 und

80 punkt 9 Uhr Vormittags an der Brücke von
Oberbüren zum Angriff bereit. Diese Truppen
sollen auf der Chaussve von Niederwyl demonstrativ

vorgehen, sich aber nördlich der Straße nicht
weiter ausdehnen, als zur Beherrschung derselben

erforderlich ist.

Das Bataillon 81 (vom 27. Regiment), die

Eskadron 20 und Batterie 42 nehmen punkt 8 Uhr
45 M. SteUung auf den Höhen von Ebersol zur
Beobachtung, in der linken Flanke der Division.
Soweit die Batterie hiefür nicht in Verwendung
kommt, soll sie gegen das Plateau von Niederwyl
zu wirken trachten.

Das 28. Regiment, zur Generalreseroe bestimmt,
unter dem Kommando des Oberstbrigadier Zollikofer,

bezieht Rendezvous-Stellung punkt 9 Uhr
südöstlich von Niederuzwyl und gewörtigt die

Befehle des Divisionärs.
Die XIII. Infanterie-Brigade bezieht

Rendezvous-Stellung punkt 9 Uhr bei Wylen. Diese

Brigade führt den Hauptangriff dnrch in der Rich-

tung gegen Jselberg und benützt theilweise die

Fußstege über die Glatt, welche vom Genie erstellt
werden bei Löchli und unmittelbar östlich von Wylen.
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„rtitlerie*Srigabe. Satterie 42 ftetjt,
roie oben erroätjnt, punft 8 Ufjr 45 SIR. auf ber

§ötje oon (Sberjol in Sßofition jur SDiêpofition beë

Äommanbanten beê Sataiüone 81.

I. SlrtiUerie*3ìegiment. SRenbejoouê punft 9 Utjr
füböftlid) SRieberujroijt beim 28. SRegiment, ber ®e=

neralreferoe, unter Äommanbo beê Oberftbrigabier
3oüifofer.

II. Strtiüerie*SRegiment. SRenbejoouê punft 9

Ufjr bei Sffirjlen jur SDiêpofition ber XIII. ^nfan*
terie=Srigabe.

SDioifionëparî rûctt oor biê jroifdjen Set«

tenau unb Oberuferotjl, Sefetjle erroartenb.

Äaoallerie*SRegiment. ©êfabron 20 ftetjt

„iorgenê 8 Uljr 45 W. in SRenbejoouê bei (Sber=

fol jur SDiêpofition beë Äommanbanten beë Sa«

taiuonê 80. (Sêfabron 21 fteljt SDcorgenê 9 Utjr
in SRenbejoouê bei SBtjlen jur SDiêpofition ber

XIII. 3nfanterie=Srigabe.
SDie ©utbenfompagnie 7 fteljt SUcorgenê 9 Uljr

in SRenbejoouê füböfttictj „ieberujrotjl ^ur SDiêpo*

fition beê „tjefë ber XIV. Srigabe.
SDaê ©eniebataillott ift beauftragt, für bie

„ioifion ©lattübergänge bei Södjli unb ôftlidj
Sffirjlen ju erfteUen. *)

SDaê getblajaretf) oerbleibt in Sffinl, Sefetjle
erroartenb.

Som (Stjef ber jum §auptangriff beftimmten
fombinirten Srigabe XIII, Oberftbrigabier Serlin*
ger, rourben, auf oorfteljenbem SDioifionêbefeljt fit*
feenb, ebenfaüe fdjriftlidj folgende SDiêpofitionen
auëgegeben :

SRenbejoouê: 3>nfanterie«=SRegimeut 26
bei ber Äieegrube, fübroefttictj Sffirjlen.

3 n f a n t e r i e * SR e g i m e n t 2 5 in ber Sffialb*

lictjtung füblidj Ddjfen roe ib.
SlrttUerie* SRegiment II mit 1 Satterie

auf Sötjren (657) norbroeftlidj oon glarotjl, mit ber

2. auf Sütjl (640) norbôftlidj oon Stâbeli, beibe

Satterien in Steüung.
(Sêfabron 21 bei 3nfanterie=SRegiment 25.

© ef edj têtrain auf ber Sanbftrafee bei Sta*
beli, gront gegen glarotjl.

3eit beê (Sintreffenê : 8 Utjr 45 W., für ben

Strain: 10 Ufjr.
Slufgabe ber fombinirten Srigabe: Sffiâbrenb ftet«*

nere Struppentfjeile über Oberbüren gegen Surer*
ìoalb bemonftriren, tjat fte ben entfdjelbenben 3ln=

griff gegen Sfelberg unb Untergerfjalben ju fütjren.
3u biefem gmeä ftnb aufeer bem Steg bei Södjli
eine oom ©eniebataiüon erfteüte Saufbrücfe jtoi*
fdjen Sffirjlen unb Spifeenrüti, foroie bie fünftlidj
oerftärfte gatjrbrücfe bei SRieberglatt ale Ueber*

gangefteüen ju benüfeen. Unfer infanterie*Sßion*
nier=SDetadjement ift beauftragt, aufeerbem nodj bie

fleine Sadjbrücfe ôftlidj SRieberglatt, bie Srücfe bei

©lattmütjle unb bie Strafee oon SRieberglatt nadj
Sßfeiffer aitëjubeffern.

*) jtonoentioncll ging ba« ©cntcbataltlon am SDiotgcn

bc« 13. jum Dftbetadjcment übet, um baêfelbe In feinen SBet«

ftâifung«atbeiten auf bem SBlateau oon SJcIcbctwoI ju untcflüjen.

SDer Sevlauf ber Uebung entfpradj im Slügeinei*
nen ben auêgegebenen SDiêpofitionen.

SDaë ©efedjt rourbe Seitenë beë Stngreiferë auf
bem redjten glügel burd) bie Sataiüone 79 unb 81

eröffnet, roeldje, nadjbem fie bie Srücfe bei Sudjen«
ttjal um 9 Ubr ûberfdjritten batten, in Äompagniefo*
lonne (roobl in (Sdjelonê oorroârtê linfê) gegen
Sranb uttb SRüti oorgingen unb tjier auf feinblidje

infanterie (junâdjft ein füböftlid) oon Stôbeli

oorgefdjobeneê Sßeloton beê Sataiüone 28) fliefeen,
ber gegenüber fie in bintjaltenbem ©efedjte bië
11 Utjr oerfjarrten.

Um 9 Utjr tjatte aua) bie Satterie oon (Sberfot
auë itjr geuer gegen bie Steüung oon Sürenroalb
eröffnet; fpäter aber, unb jroar IOV4 Utjr, erfjiett
fobann, roaê Ijier oorgreifenb bemerft fein foü,
baê gefammte, jenfeitê ber Stbur poftirte SDetaaje*

ment Sefetjl, bie Steüung ju oerlaffen unb bem

SRegiment 27 gegen Sürenroalb ju folgen.
©benfatte um 9 Ufjr ging oom §auptforpê bie

(Sêfabron 21 ab mit bem Sluftrag, über ©lattbruqg«
£)âuêlen binauë baê redjte Seitenterrain aufju*
flâren unb auf bie SRûcfjugêtinie beê ©egnerê ju
roirfen. geinblidje Sßoften oerroebrten itjr jebodj
bei ©lattmütjle ben Uebergang, roefetjalb oorerft
Sataiüon 74 (oom SRegiment 25), baê mit je einer

Sortreffen*Äompagnie auf ©lattmütjle unb Sdjut*
rüti oorging, bie bejüglidjen Uebergânge ju fäu=
bem unb nadj oorroârtê Sterrain ju geroinnen
Ijatte, roorauf bie beiben übrigen Äompagnien linfe
auf Sctjulrüti folgten, bie Äaoaüerie aber jur Ser*
folgung iljrer Slufgabe ftd) ©lattburg juroanbte.

Äaum roar injioifdjen ber ©efedjtêlârm auf bem

linfen glügel beê Singreifere fjörbar geroorben, ale

audj bie beiben Satterien auf Sötjren unb Sütjl
bem geinbe itjre erften ©rüfee jufanbten unb baë

SRegiment 26 ftd) ebenfaüe anfdjicfte, bte ©latt ju
überfdjreiten. SRedjtê ging über bie oom ©enie*
bataiüon norbôftlidj Sffirjlen erfteüte Saufbrücfe baë

Sataiüon 76, linfe über ben Steg bei Södjli baë

Sataiüon 77 oor, lefetereê in feinem Slnmarfdj
unb Uebergang, SDanf namentlidj audj ber babei

eingehaltenen gormation, oon ben jenfeitigen Sdjü*
feenfompagnien etroaê fdjarf betjanbelt.

(Sinmal aber über bie ©latt gelangt — je bie

2 Äompagnien beë £>aupttreffenê befdjäftigten oom
linfen Ufer ber bier bei 300 SIReter breiten Sluê*

fpütjtung auê ben ©egner, bië bie Sortreffen«*

Äompagnien übergefefet tjatten — roarfen bie bei*

ben Sataiüone bie gegnerifdjen Sorpoften*Äompag=
nien (1. unb 2. Sdjüfeenfompagnie) über Spifeen*

rüti unb jum Sttjeil burctj ben Sffialb auf bie Sterraffe

Sßfeiffer*Sffieib jurücf, roofelbft bie lefetern burctj bie

Scbüfeenfompagnien 3 unb 4 aufgenommen rourben.

SDiefer Steüung gegenüber geroann bann axxa)

ber Singreifer nur langfam toeltereê Sterrain, ob*

rooljl fidj ben beiben Sataiüonen baê fdjon früfjer
bei ©lattmütjle übergegangene Sataiüon 74 (fiebe

oben) redjtê anfdjlofe unb biefeê balb burdj bai
Sataiüon 73 Serftârfung ertjielt, baë ju beiben

Seiten beë £>ummelroalbeë mit je 2 Äompagnien
oorging, roätjrenb Sataitton 75 im II. Streffen folgte.
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Artillerie-Brigade. Batterie 42 steht,

wie oben erwähnt, punkl 8 Uhr 4b M. auf der

Höhe von Ebersol in Position zur Disposition des

Kommandanten des Bataillons 81.

I. Artillerie-Regiment. Rendezvous punkt 9 Uhr
südöstlich Niederuzwyl beim 28. Regiment, der

Generalreserve, unter Kommando des Oberstbrigadier
Zollikofer.

II. Artillerie-Regiment. Rendezvous punkt 9

Uhr bei Wylen zur Disposition der XIII.
Infanterie-Brigade.

Divisionspark rückt vor bis zwischen Bet-
tenau und Oberutzivvl, Befehle erwartend.

Kavallerie-Regiment. Eskadron 20 steht

Morgens 8 Uhr 45 M. in Rendezvous bei Ebersol

zur Disposition des Kommandanten des

Bataillons 80. Eskadron 21 steht Morgens 9 Uhr
in Rendezvous bei Wylen zur Disposition der

XIII. Infanterie-Brigade.
Die Guidenkompagnie 7 steht Morgens 9 Uhr

in Rendezvous südöstlich Niederuzwyl zur Disposition

des Chefs der XIV. Brigade.
Das Geniebataillon ist deauftragt, für die

Division Glattübergänge bei Löchli und östlich

Wylen zu erstellen.*)
Das Feldlazareth verbleibt in Wyl, Befehle

erwartend.
Vom Chef der zum Hauptangriff bestimmten

kombinirten Brigade XIII, Oberstbrigadier Berlinger,

wurden, auf vorstehendem Divisionsbesehl
fußend, ebenfalls schriftlich folgende Dispositionen
ausgegeben:

Rendezvous: Infanterie-Regiment 26
bei der Kiesgrube, südwestlich Wylen.

Infanterie-Regiment 25 in der

Waldlichtung südlich Ochsenmeid.
Artillerie-Regiment II mit 1 Batterie

auf Löhren <657) nordwestlich von Flamyl, mit der

2. auf Bühl (640) nordöstlich von Städeli, beide

Batterien in Stellung.
Eskadron 21 bei Infanterie-Regiment 25.

Gefechtstrain auf der Landstraße bei Städeli,

Front gegen Flawyl.
Zeit des Eintreffens: 8 Uhr 45 M., für den

Train: 10 Uhr.

Aufgabe der kombinirten Brigade: Während
kleinere Truppentheile über Oberbüren gegen Bürer-
wald demonstriren, hat ste den entscheidenden

Angriff gcgen Jselberg und Untergerhalden zu führen.
Zu diesem Zweck sind außer dem Steg bei Löchli
eine vom Geniebataillon erstellte Laufbrücke
zwischen Wylen und Spitzenrüti, sowie die künstlich

verstärkte Fahrbrücke bei Niederglatt als
Uebergangsstellen zu benutzen. Unser Jnfanterie-Pion-
nier-Detachement ist beauftragt, außerdem noch die

kleine Bachbrücke östlich Niederglatt, die Brücke bei

Glattmühle und die Straße von Niederglatt nach

Pfeiffer auszubessern.

*) Konventionell ging das Gcntebataillon am Morgen
des 13. zum Ostdetachcment über, um dasselbe in feinen Ver-

stärlungsarbeiten auf dcm Plateau von Niederwyl zu unterstützen.

Der Verlauf der Uebung entsprach im Allgemeinen

den ausgegebenen Dispositionen.
Das Gefecht wurde Seitens des Angreifers auf

dem rechten Flügel durch die Bataillone 79 und 81

eröffnet, welche, nachdem sie die Brücke bei Buchen,
that um 9 Uhr überschritten hatten, in Kompagniekolonne

(wohl in Echelons vorwärts links) gegen
Brand und Nüti vorgingen und hier auf feindliche

Infanterie (zunächst ein südöstlich von Töbeli
vorgeschobenes Peloton des Bataillons 28) stießen,
der gegenüber ste in hinhaltendem Gefechte bis
11 Uhr verharrten.

Um 9 Uhr hatte auch die Batterie von Eberfol
aus ihr Feuer gegen die Stellung von Bürenwald
eröffnet; fpäter aber, und zwar 10V^ Uhr, erhielt
sodann, was hier vorgreifend bemerkt sein soll,
das gesammte, jenseits der Thür postirte Détachement

Befehl, die Stellung zu verlassen und dem

Regiment 27 gegen Bürenmald zu folgen.
Ebenfalls um 9 Uhr ging vom Hauptkorps die

Eskadron 2l ab mit dem Auftrag, über Glattbrugg-
Häuslen hinaus das rechte Seitenterrain aufzuklären

und auf die Rückzugslinie des Gegners zu
wirken. Feindliche Posten verwehrten ihr jedoch

bei Glattmühle den Uebergang, meßhalb vorerst
Bataillon 74 (vom Regiment 25), das mit je einer

Vortreffen-Kompagnie auf Glattmühle und Schul-
rüti vorging, die bezüglichen Uebergänge zu
säubern und nach vorwärts Terrain zu gewinnen
hatte, worauf die beiden übrigen Kompagnien links
auf Schulrüti folgten, die Kavallerie aber zur
Verfolgung ihrer Aufgabe sich Glattburg zuwandte.

Kaum mar inzwischen der Gefechtslärm auf dem

linken Flügel des Angreifers hörbar geworden, als
auch die beiden Batterien auf Löhren und Bühl
dem Feinde ihre ersten Grüße zusandten und das

Regiment 26 sich ebenfalls anschickte, die Glatt zn
überschreiten. Rechts ging über die vom
Geniebataillon nordöstlich Wylen erstellte Laufbrücke das

Bataillon 76, links übcr den Steg bei Löchli das

Bataillon 77 vor, letzteres in seinem Anmarsch
und Uebergang, Dank namentlich auch der dabei

eingehaltenen Formation, von den jenseitigen
Schützenkompagnien etwas scharf behandelt.

Einmal aber über die Glatt gelangt — je die

2 Kompagnien des Haupttreffens beschäftigten vom
linken Ufer der hier bei 300 Meter breiten Aus-
spühlung aus den Gegner, bis die Vortreffen-
Kompagnien übergesetzt hatten — warfen die beiden

Bataillone die gegnerischen Vorposten-Kompagnien

(1. und 2. Schützenkompagnie) über Spitzenrüti

und zum Theil durch den Wald auf die Terrasse

Pfeiffer-Weid zurück, woselbst die letztern durch die

Schützenkompagnien 3 und 4 aufgenommen wurden.
Dieser Stellung gegenüber gewann dann auch

der Angreifer nur langsam weiteres Terrain,
obwohl sich den beiden Bataillonen das schon früher
bei Glattmühle übergegangene Bataillon 74 (siehe

oben) rechts anschloß und dieses bald durch das

Bataillon 73 Verstärkung erhielt, das zu beiden

Seiten des Hummelmaldes mit je 2 Kompagnien

vorging, während Bataillon 75 im II. Treffen folgte.
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(Si fdjeint ùbrigenê Seitenê ber Seitung beë

Sffieftforpê baê ©efedjt tjier mit Sibfidjt Dintjattenb

gefûïjrt roorben ju fein, ba jum energifdjen Sturm
auf baë Sßlateau erft bie beiben Sattcrien oon
Sôljren unb Sûbl tjerbeigebolt roerben foüten,

3n ber $roifd)enjeit tjatte audj baê auf bem lin*
fen glügel oorgegangene SRegiment 27, nadjbem

fid) fein ©egner jurüdfgejogen, mit SDireftion auf
©erbalben burdj ben Sffialb unb tljeilroeife über
benfelben rjinauê oorgearbeitet, roätjrenb bie ©ene*

rat«SReferoe (mit 2 Sataiüonen unb bem Slrtiüerie*
SRegiment über bie Srücfe bei Sudjentfjal) eben*

fatte folgte, itjren Slufftieg nadj Spifeenrüti nabm
unb nodj baju gelangte, „tjetle ber Sataittone 99
unb 83 jroifd)en bie SRegimenter 27 unb 26 in bie

geuerlinie oorjufd)ieben unb itjre Satterien auf
Spifeenrüti unb Sffieitenroieê auffatjren ju laffen.

SRadtjbem mittlerroeile bann audj bie Satterien
beê II. SRegimentê fucceffioe auf ber Äuppe norb*
ôftlidj Sßfeiffer aufgefahren roaren unb ben bereite

auf Sffieier (Sdjüfeenbataitton) unb Sergroieê (Sa*
taiffon 84) jurücfgebrängten ©egner unter fräftig*
fteë geuer ju nebmen begonnen tjatten, unb nacb*
bem baê bem SRegiment redjtê im II. Streffen fol*
genbe Sataiüon 75 burdj ben Çummelroafb beor*
bert roorben roar, um ben gegnerifdjen linfen glügel
ju umfaffen, erfolgte oom redjten glügel atte ber
Sturm auf bie lefete Steüung beê ©egnerê unb
nadj gelungener SDurdjfüljrung beffelben baê Sig*
trat jum ©efedjtêabbrucb.

Stuf bem redjten glügel beê Oftforpë Ijatte Sa«
taiüon 28 (mit 1 Äompagnie in SReferoe bei

Stocfeten) node) Staub gebalten, roäre aber bureb
ben Slngriff auf ©erbalben rooljl ©efatjr gelaufen,
oom linfen glügel gânjlidj abgebrängt ju roerben.

(gottfetjung folgt.)

2>tc spfUdjten beê fttjtocijerifftjcn 2Betjrmanneß
oon S. Sdjäbler, eibgen. Oberft. SDreijetjnte
Sluftage. Slarau, 1881. Serlag oon % %.

(Sbriften.
SDaê Südjlein beë Derftorbenen Oberft Sdjäbler

ift in ber Slrmee befannt ; berfelbe bat f. g. mit
Sserauëgabe beffelben ber ^uftruftion einen guten
SDienft geteiftet.

SDodj in ben lefeten 3>atjten finb in unferer Slrmee
oiele Weiterungen burdjgefüljrt roorben, anbere ftetjen
nodj beoor.

Wan tjatte batjer erroarten foüen, bie Sudjtjanb*
lung roürbe fidj betnüfjt tjaben, einen geeigneten

Offijier für bie Umarbeitung ju geroinnen. SDodj

bem roar leiber nidjt fo. SDie Sudjljanblung fdjeute
roatjrfctjeintictj bie Äoften unb brucîte baê Südjlein
roieber fo ab, roie eê frûtjer roar! — ,^n roie leidjt*
fertiger Sffieife ber §erauêgeber oerfaljren ift, ba«

oon liefert ber Umftanb einen Seroeië, bafe in bem

Südjlein nodj bie Seftimmungen über ben gelb*
biettft atte bem SDienftreglement oon 1866 abge««

brueft ftnb, obgleidj jeber Äorporal ber Infanterie
roeife, bafe feit balb fünf Satjren eine neue Sor*
fdjrift über ben Sorpoften* unb „carfdjfidjerungë*
bienft eingeführt ift. — (Si ift bieê für bie

Sorgfalt ber Searbeitung fetjr bejeidjnenb; roir
bürfen batjer nictjt überrafdjt fein, roenn in ber

neuen Sluftage audj ben Sffiünfdjen, roeldjen im

^ntereffe ber ^nftruftion f. g. bei Sefpredjung
beê Südjleine in biefem Slatt Slusbrucf gegeben

rourbe, feine SRedjnung getragen ift. — SDer Sudj*
banblung fdjeint eë gleidjgültig ju fein, ob fie bem

Sffiebrmann etroaê Srauajbareë ober Sffiertblofeê
in bie Spanb gibt, roenn fie babei nur ein ©efdjäft
madjt. SDodj ein foldjeê Serfabren qualifijirt fidj
ale eine Sudjbänblerfpefutation minberer Sorte
unb gereidjt ber betreffenben girma nidjt gerabe

jur (Sbre.

_ ttotjenoff enfdjaft.
— („riebt bt§ „tttralfotnite'. bti eibg. ltitteroffijter.*

„reine flrn 1880-1881.) (©djlup.)
SKitgllecctjabl: 2Iftl»mltglletcr 1274, SBaffiomitglicter

17Ò ; ©btenmftgticber 297.

©eftionen. Slarau SDïltgKebet 27, Stlgle 13, Stmrlcwcit

19, «Safel 64, SBetn 116, gtauenfclb 26, grelburg 25, ©enf
165, ©icndjcn 45, „ufattne 126, Sujern 45, „cutreur 47,
SRibwalben 55, srjaöerne*SJloetictjeS 11, ©t. ©aden 37, ©t.Sutlit
45, ©olotburn 47, SBbi« 54, Sffilggerttjal 3i, Sffiintetlfjut 63,
SJfJoetbon 54,3üi(d) 85; Stotal 1200. SBeftanb fm Sßorjatjr: 1244.

SBotttäge wutben gebalten:
Statau. 11 SBotttäge u. j. über: SBottenntniffe jum gadj*

bienft ber ©appeure, jìenntnfp ber SBaumatetfalfen, 3 SBotlräge

über flüdjtfge getbbefeltlgungen, SBefeftigung »on SBIcwna, »on

Jpcrtn Slnbenmann, ®cnit«Dbetllcutenant ; (Stflätung bei topo*

giapb'fdjcn Äatte, SBorjfigen betfelben unb »on 3nfliumenten, SBor*

jeigen be« ©appcutsSJiüfrwagen«, 2 SBoiträgc über SBerwaltung,

»on #crrn Dbetlieutenant ©alabin. SDutd)fd)n(tt«jabl ber

anbötet 10—12.
21 lg le. —
31 mil« tue II. 5 «Borträge. 1. @ap»eut=2ltbclten, »on

£etrn SBlonnlcr=Sffiadjtmel|let ©djlaginfjaufcn ; 2. Jpeeieêoerpfle«

gung, »on Jpeim Sieutenant «Btüfdjweller j 3. SBerpffegung ber

Slrmee fm gelbe, oon .Sjettn SBädetcoadjtmelfici „üctjl; 4. gelb*

btüdenbau, 5. ©efdjütäfenntnlp, »on Jpettn Äanonietwadjtmcifici

Stûfdjweilet. 3ubötet Im SDurdjfdjnitt 14.

SBafel. 5 SBotträge. Sanbcäbefeftfgung, ®ebirg«ftfeg, Drt«*
gcfcdjt, »on ben «§erren Oberften gatfnet unb gic» ; ©djlepen

auf weite ©iftanjen, Snfanterlefeuet, »on ben .Sperren jpauptlcu*
ten ©utjwiaer, (5m. SBurcffjarbt, SBIfajoff. 3ubörcr Im SDurdj*

fdjnltt 15.
SB e r n. 3 SBotträge. 2 übet Sffiafjentedjnif, »on Spexxxi Dbct*

lieutenant jublet; 1 übci SDfflanjenfdjfcpen, »on ajeitn £aupt=

mann ©aubatb. Buböici fm SDutdjfdjnitt 30.

grauenfelb. 6 SBortrage. 2 über Jîartenlefen, »on Jprn.

SProfcffor Jp. gennet ; 1 übet SMufnabme »on SPtofilcn, »on §rn.
Lieutenant SJiogg ; 1 übei SBattctle«SBau, »on §ctrn Sieutenant

SR. ©djertet, 1 über ben erften SBcrbanb, »on Jperrn ®. SDebrunner,

1 übet ben SDienft be« SSialnbataftlon«, »on «§etrn Dbertleutenant

SJcatcr; lettere 2 SBotträge In SBcrbinbung mit ber Dffijicr«ge«
feDfdjaft. Suböiet Im SDurcbfctjnltt 18.

grelburg. SDie SKanöoet bet ftanjöfifdjcn unb beutfdjen

Slrmeen, »on §etm Dbetfllleutcnant St. ». ïedjtermann, <5fjren«

ptäficent. Subärer fm SDutdjfdjnitt 80.

©enf. 8 SBorttäge. @id)etbeft«b!tnfi im gelbe, 2 SBot*

ttäge, »on Jpettn (Joutau, Dbetft; bie SEaftlf bct ©riedjen jur
Seit Slleranbet« be« ©topen, 1 SBotttag, »on «yjettn SKajot Sa»

mille gante; ba« SBuloet unb einige erplcfioe ©ubfìanjen, 2 SBot«

ttäge, »on §crrn Dbetlieutenant (Stnfl SPtl»at; ba« Snfantetle*
feuer im ©efedjt, 1 SBotttag, »on .Spetin Sieutenant SI. Sîtjutç ;

©efdjidjttidje« unb Qxetd be« eibgen. Unteroffi}iet«»eiein«, feine

Drganifatlon, 1 SBotttag, »on ^etrn gelbweibet Jp. ©traulrj;
SBotlefung ber SBtcuSarbelt: „SDfe SBfftdjten be« Unteroffijfeta" tc.
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Es scheint übrigens Seitens der Leitung des

Westkorps das Gesecht hier mit Absicht hinhaltend
geführt morden zu sein, da zum energischen Sturm
auf das Plateau erst die beiden Batterien von
Löhren und Bühl herbeigeholt werden sollten.

In der Zwischenzeit hatte auch das auf dem linken

Flügel vorgegangene Regiment 27, nachdem

sich sein Gegner zurückgezogen, mit Direktion auf
Gerhalden durch den Wald und theilweise über
denselben hinaus vorgearbeitet, während die

General-Reserve (mit 2 Bataillonen und dem Artillerie-
Regiment über die Brücke bei Buchenthal) ebenfalls

folgte, ihren Aufstieg nach Spitzenrüti nahm
und noch dazu gelangte, Theile der Bataillone 99
und 83 zwischen die Regimenter 27 und 26 in die

Feuerlinie vorzuschieben und ihre Batterien auf
Spitzenrüti und Weitenmies auffahren zu lassen.

Nachdem mittlerweile dann auch die Batterien
des II. Regiments successive auf der Kuppe
nordöstlich Pfeiffer aufgefahren waren und den bereits

auf Weier (Schützenbataillon) und Bergmies
(Bataillon 84) zurückgedrängten Gegner unter kräftigstes

Feuer zu nehmen begonnen hatten, und nachdem

das dem Regiment rechts im II. Treffen
folgende Bataillon 75 durch den Hummelwald beordert

morden war, um den gegnerischen linken Flügel
zu umfassen, erfolgte vom rechten Flügel aus der
Sturm auf die letzte Stellung des Gegners und
nach gelungener Durchführung desselben das Signal

zum Gefechtsabbruch.

Auf dem rechten Flügel des Ostkorps hatte
Bataillon 28 (mit 1 Kompagnie in Reserve bei

Stocketen) noch Stand gehalten, wäre aber durch
den Angriff ans Gerhalden wohl Gefahr gelaufen,
vom linken Flügel gänzlich abgedrängt zu werden.

(Fortsetzung folg,.)

Die Pflichten des schweizerischen Wehrmannes
von L. Schädler, eidgen. Oberst. Dreizehnte
Auflage. Aarau, 1881. Verlag von I. I.
Christen,

Das Büchlein des verstorbenen Oberst Schädler
ist in der Armee bekannt; derselbe hat s. Z, mit
Herausgabe desselben der Instruktion einen guten
Dienst geleistet.

Doch in den letzten Jahren sind in unserer Armee
viele Neuerungen durchgeführt worden, andere stehen

noch bevor.
Man hätte daher erwarten sollen, die Buchhandlung

würde sich bemüht haben, einen geeigneten

Offizier für die Umarbeitung zu gewinnen. Doch
dem war leider nicht so. Die Buchhandlung scheute

wahrscheinlich die Kosten und druckte das Büchlein
wieder so ab, wie es früher mar! — In wie
leichtfertiger Weise der Herausgeber verfahren ist,
davon liefert der Umstand einen Beweis, daß in dem

Büchlein noch die Bestimmungen über den

Felddienst aus dem Dienstreglement von 1866
abgedruckt sind, obgleich jeder Korporal der Infanterie
weiß, daß seit bald fünf Jahren eine neue
Vorschrift über den Vorposten- und Marschsicherungs-
dienft eingeführt ist. — Es ist dies für die

Sorgfalt der Bearbeitung fehr bezeichnend; wir
dürfen daher nicht überrascht sein, wenn in der

neuen Auflage auch den Wünschen, welchen im

Interesse der Instruktion s. Z. bei Besprechung
des Büchleins in diesem Blatt Ausdruck gegeben

murde, keine Rechnung getragen ist. — Der
Buchhandlung scheint es gleichgültig zu sein, ob ste dem

Wehrmann etwas Brauchbares oder Werthloses
in die Hand gibt, wenn sie dabei nur ein Geschäft

macht. Doch ein solches Verfahren qualifizirt sich

als eine Buchhändlerspekulation minderer Sorte
und gereicht der betreffenden Firma nicht gerade

zur Ehre.

Eidgenossenschast.
— (Bericht des Centralkomlte's des eidg. Unteroffiziers-

vereins Pro 1880-1881.) «Schluß.)

Mitgliederzahl: Aktivmitgliedcr 1271, Passivmitgltcter

17d; Ehrenmitglieder 297.

Sektionen. Aarau Mitglieder 27, Aigle 13, Amriswcil
19, Basel 64. Bern 116, Frauenfcld 26. Freiburg 25, Genf
165, Gerüchen 45, Lausanne 126, Luzern 45, Montreur 47,
Nidwalden 55, Payerne-AvevcheS 11, St, Gallen 37, St.Jmier
45, Solothurn 47, Vis!« 54, Wiggerthal 3!, Winterthur 63,
Yverdon 54, Zürich 85; Total 1200. Bestand im Vorjahr: 1214.

Vorträge wurden gehalten:
Aarau. 11 Vorträge u. z, über: Vorkenntnisse zum

Fachdienst der Sappeure, Kenntniß der Baumaterialien, 3 Vorträge
über flüchtige Fcidbefestigungen, Befestigung vvn Piewna, von

Herrn Lindenmonn, Genic-Oberlicutenant; Erklärung der

topographischen Karte, Vorzeigen derselben und von Instrumenten,
Vorzeigen des Sappcur-RüstwagenS, 2 Vorträge über Verwaltung,
»on Herrn Oberlieutcnant Saladin. Durchschnittszahl der

Zuhörer 10—12.

Aigle. —
A mrlS we il. 5 Voriräge. 1. Sapvcur-Arbeiten, von

Herrn Pionnicr-Wachtmeister Schlaginhaufen; 2. Hecresverpfte-

gung, von Herrn Lieu'cnant Brüschmeiler; 3. Verpflegung dcr

Armee im Fclde, «on Herrn Bäckerrvachtmeistcr Büchi; 4, Felc-

brückenbau, 5. Gkschötzkenntntß, von Herrn Kanonierwachlmcister

Brüschweiler. Zuhörer im Durchschnitt 14.

Basel. 5 Vorträge. Landesbefestigung, Gebirgskrieg,
Ortsgefecht, »on dcn Herren Obersten Falkner und Frey z Schießen

auf wette Distanzen, Jnfanteriefeuer, son den Herren Hauptlcutcn

Gutzwiller, Em. Burckhardt, Bischoff. Zuhörcr im Durchschnitt

15.

Bern. 3 Vorträge, 2 über Waffentechnik, »on Herrn
Oberlieutcnant Hublcr; 1 über Distanzenschießen, von Herrn Hauptmann

Gaudard. Zuhörer im Durchschnitt 30.

Frauenfeld. 6 Vorträge. 2 über Kartenlesen, »on Hrn.
Professor H. Fenner; 1 über Aufnahme von Profilen, »on Hrn.
Lieutenant Rogg; 1 über Batterie-Bau, von Hcrrn Lieutenant

R. Schcrrer, 1 über den ersten Verband, von Herrn G. Debrunner,
1 über den Dienst des TralnbataillonS, von Herrn Oberlieutenant

Natcr; letztere 2 Vorträge in Verbindung mit der Ofsiziersgesellschaft.

Zuhörer im Durchschnitt 18.

F r e i b urg. Die Manöver der französischen und deutschen

Armeen, »on Herrn Oberstlieutenant A. v. Techtermann,
Ehrenpräsident. Zuhörer Im Durchschnitt 80.

Genf. 8 Vorträge. Sicherheitsdienst im Fclde, 2
Vorträge, von Herrn Coutau, Oberst; die Taktik der Griechen zur
Zeit AleranderS des Großen, 1 Vortrag, «on Herrn Major
Camille Favre; das Pulver und einige ervlostve Substanzen, 2

Vorträge, »on Hcrrn Oberlteutenant Ernst Privat; da« Infanterie-
feuer im Gefecht, 1 Vortrag, von Herrn Lieutenant A. Thür»;
Geschichtliches und Zweck deS eidgen. UnteroffizierSveretnS, feine

Organisation, 1 Vortrag, von Herrn Feldmeibel H. Strauly;
Vorlesung der PretSarbeit: „Die Pflichten des Unteroffiziers" >c.
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